Die „Dangiger Beisaeg” erschein 
Preis pro Quartal 4 N 50 % 
ipz ig: Eugen Fort und H. Engler; in 


angenommen. 
in Le 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

‚Berlin, 8. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt, daß die Meldung mehrerer Blätter über 
die Meinnngs⸗Verſchiedenheiten zwiſchen dem 
Cultusminiſer und dem Oberkerchenraths-Präft⸗ 
denten über die Wahlen zur definitiven General ⸗ 
ſynode unrichtig ſeien; das Blatt erfährt viel ⸗ 
mehr aus ſicherer Quelle, daß der Cultusminiſter 
beabſichtige, die Wahlkörper für die General- 
ſynodewahlen aus den Gemeinden oder den Ge⸗ 
meindeorgasen zu ſchaff en. 
1 „National⸗Ztg.“ ſchreibt: Bon dem Ge⸗ 
tücht der „Volks⸗ Zig.“ 
den Asg. Miquel 
wählen, ſei nicht das mindeſte bekannt; 
es für zweifellos, daß Forckendeck eine jelbfiver- 
tändliche Wiederwahl nicht ablehnen werde. 


— EEE 
Zu den bevorſtehenden Provinziallandtags- 
wahlen. III. 

Daß die Aufnahme, welche die Provinzial⸗ 
ordnung und die damit zuſammenhängenden Geſetze 
im Landtage fanden, eine im Allgemeinen günſtige 
war, iſt ſchon bemerkt worden. Insbeſondere wurde 
ſowohl im Abgeordnetenhauſe, als auch im Herren⸗ 
hauſe von den Vertretern faſt aller Parteien an⸗ 
erkannt: 

1) daß derjenige Theil der Vorlagen, welcher 
ſich auf die wirthſchaftliche und communale 
Verwaltung der Provinzen bezieht, und ferner das 
Geſetz über die Verwaltungs⸗Gerichte noth— 
wendig und dringlich und 

2) daß, abgeſehen von dem Wahlſyſtem für 
die Provinzial⸗ andtags⸗Wahlen, welches mehrfach 
bekämpft wurde, die Regierun svorlagen nach dieſer 

Richtung den in der neuen reisordnung allſeitig 
acceptirten Grundſätzen entſprächen. b 
3 Der Hauptangriff richtete ſich gegen die Denk⸗ 
ſchrift über die Reorganiſation der allgemeinen 
Landesverwaltung und gegen diejenigen Be⸗ 
ſtimmungen der rovinzialordnung, welche von den 
ür Zwecke der Landesverwaltung zu bildenden 


190 


wieder olt die Forderung geſtellt 


( Ver⸗ 
en. Nach der Denkſchrift 
das bisherige Regierungs⸗ 
Collegium aufzuheben und an die Stelle deſſelben 


gänge ! 
von beiden Seiten der Straße 
Bergabhänge gebauten Häufern. 


5 Stallungen, N 
che weder durch Mauern noch 
feſte Zäune gegen die Straße abgeſchloſſen einen 
Einblick in die Wirthſchaftsverhältniſſe der einzelnen 
Einwohner en und zugleich in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit un! Mannigfaltigkeit einen angenehmen 
und freundlichen Eindrud machen. Eine Menge 
der⸗ und anderen Kleinviehs treibt auf der 
| traße und auf den Düngerhaufen in den Höfen 
ſein Weſen und muntere hübſche tleine Kinder 
ſißzen plaudernd, ſingend und ſpielend auf den 
chwellen der Häuſer oder bereiten ſich ernf 
au n künftigen Beruf vor, indem ſie große 
Waſche in der Straßengoſſe halten, am Brunnen 
Kraut spülen oder als treue Genoſſen das Hane. 
10 ni Ve 72285 5 — . det 
„ friſche frohe un 
dat wech iſt ihr koſtdares Gut, aus. welchem 
mit der 1 Jugend jene F 
Munterkeit erwächſt, die das Leben 
und Waldbewohner kennzeichnet und uns angenehm 
„wenn wir ſeine Aeußerungen in den San⸗ 
ges- und Turnvereinen der Dörfer oder in der 
ernſten Arbeit der 1 * beobachten. Die 
Woßnhäufer des Dorfs ſind meiſtens zweiſtöckig, 
mit Dachpfannen gedeckt und ſo kleinen Fenſtern 
verſeben, daß ein erwachſener, Mann durch ſolch ein 
enfter hinaus ſchauend ſich ausnimmt wie ein männli⸗ 
Portrait im Rahmen. Kletterroſen und üppiges 
einlaub ranken an den Wänden der Häuſer emporund 
erhöhen die kleinen Fenſterchen, unſchließend deren 
thümlichen Reiz, zumal wenn ſtatt des männ- 
I Portraits ein hübſcher Mädchenkopf mit 
[riigen blühenden Wangen und treuen biauen 
gen hmausguckt um die vor dem Fenſter ſtehen⸗ 
den ſchönen Blumen einer ordnenden Prüfung zu 
unterwerfen. Vervollſtändigt wird dieſer freund⸗ 
liche, bei Mondſcheinbeleuchtung geradezu märchen⸗ 
hafte Eindruck des Dorf's durch die große Menge 
üppig und ſchöndelaubler Edelkaſtanien, Wallnuß⸗ 
und äume, welche Hofräume und Gärten be⸗ 
ſchatten und an dem das Dorf umſchließenden 


N 


3 


wöchentlich 1 Mal. — 8 sllungen werden in Ser erhagergußſe 
— Auswärts 5 — Inſerate, pro Petit⸗ Zelle 


umburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. 


Daube und die Jäger ſche Bu 


einſtweilen, beibehalten werden müßten. Der Miniſter 
des Innern erklärte in der Commiſſion und ſpäter 
im 2 bgeordnetenhauſe, daß das Staatsminiſterium 
einſtimmig dieſen Beſchluß gefaßt habe. Daſſelbe 
glaube es unter keinen Umſtänden verantworten zu 
können, die beſtehenden Verwaltungsorganiſationen 
derartig zu alteriren, daß ſie eine tief greifende 
Aenderung der Bezirksverwaltung in dem Augen⸗ 
blicke vornehme, wo mit der Uebertragung ſo großer 
Befugniſſe auf die Organe der Selbſtverwaltung 
vorgegangen werde. Das ſei außerordentlich ge 
fährlich und es werde damit möglicherweiſe eine 
höchſt bedenkliche Unſicherheit in die neue Drgani- 
ſation hineingetragen. Man brauche ſich nur die 
den Regierungs⸗Präſidenten beizulegenden Geſchäfte 
einzeln vorzuführen !), um zu begreifen, daß dieſe 
große Summe laufender Geſchäfte dem Ober⸗ 
präſidenten unter Mitwirkung des Provinzial⸗ 
Ausſchuſſes nicht ſämmtlich übertragen werden 
könne; andernfalls werde die Provinzialverwaltung 
unter der Maſſe einzelner laufender Verwaltungs⸗ 
geſchäfte erſticken und das Wichtigere aus den 
Augen verlieren. 

Der Verſuch, eine Aenderung in den An 
ſchaungen der Staatsregierung herbeizuführen, hatte 
keinen Erfolg. 

Unter ſolchen Umſtänden handelte es ſich für 
das Abgeordnetenhaus lediglich um die Alternative: 

entweder Einführung der neuen Provinzial 
verfaſſung, der Bezirksverwaltungsgerichte, Do⸗ 
tation der Provinzen mit vorläufiger Beibehal⸗ 
tung der Regierungsbezirke und Präſidenten, oder 

Verzicht auf das Zuſtandekommen der 
Provinzialordnung und der damit zuſammen⸗ 
hängenden Geſetze, ebenfalls mit vorläufiger 
Beibehaltung der Regierung. 


9. Zum Geſchäftskreiſe des Regierungspräſidenten 
jolfen in Zukunft nach der Denkſchrift insbeſondere ge⸗ 
hören: die inneren Angelegenheiten der Landeshoheit 
(Wahlen, Landesgrenz⸗, Huldigungs⸗ ꝛc. Sachen), die 
Sicherheits⸗, Ordnungs. Sittenpolizei, namentlich die 
Fremden⸗Paßpolizei, Forſt⸗ u. Jagdpolizei, Beauſſichtigung 
der Preſſe und des Vereinsweſens, die Medicinal⸗, Geſund⸗ 
heits⸗, Gewerbe⸗, Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtspolizei,Lan⸗ 
desculturſachen, Meliorationen, Vertheilung öffentlicher 
Abgaben in Folge von Dismembrationen. die Landes⸗ 
. polizei in Bezug auf die Eisenbahnen, Land⸗ und Waſſer⸗ 
zu den ( \ das aller⸗ſtraßen, die Strafe und Gefant enanſtalten, Transport: 
dings ein ſehr ſchlechtes Reſultat fein; wir würden | weſen der Verbrecher, Bettler? 
dann uns von dem Ausgangspunkt der ganzen] A i i 
isgangspunkt war der: 
en Thätigkeit neben 
\ ondern Erſatz der 
Staatsbeamten durch die freie Thätigkeit des 


Bürgers.“ 0 0 

Die Staatsregierung hielt jedoch mit aller 
Entſchiedenheit daran feſt, daß die Regierungs⸗ 
bezirke und die Regierungs⸗Präſidenten, wenigſtens 
— p,.“ f«6 ä, 7˙79¼—.. TIEREN) 


ſetzen, welcher unter alleiniger Verantwortlichkeit 
die Geſchäfte ſeines Reſſorts führen ſoll. 

Der Umfang dieſer Geſchäfte ſoll im Verhältniß 
zu den bisherigen Geſchäften der Regierungen ein 
weſentlich verminderter ſein. Abgeſehen von dem, 
was an die Kreisausſchüſſe und Verwaltungs⸗ 
werden die Schulſachen, 
und Regalien beſonderen 


ſchuſſes) gebunden ſein. 
zirksausſchuß mitzuwirken bei der Beaufſichtigung 
der Communglangelegenheiten der Kreiſe, Amtsver⸗ 

i Beaufſichtigung der 
Wegebaues, ſowie in 
landespolizeilichen Angelegenheiten — und zwar 


in den betreffenden 


Regierungsbezirke 
und der Regierungspräſidenten wurde ſchon bei der 
Generaldebatte im Abgeordnetenhauſe von mehreren 
der Durchfüh⸗ 


Beamten obliegt, 
Hauptkaſſe ꝛc. 


RETTET TEST w A TRETEN 


Bergrücken emporſteigend einen ernften Hintergrund 
8 im Thale. 


dafür aber 
Dache ein mit A 8 
0 


menſchlichen Zwecken zu dienen ſchienen, 


hatten fogar größere Fenſter als die anderen Häuſer. unſerer ländlichen Gemeinden in 
Ein vorübergehender Bauer ſagte meinem Freunde,] Preußen! 
dieſes Haus ſei das Ratb haus der Gemeinde, Unter dem Drucke der Ereigniſſe der Jahre 


1806 und 1807 eniftand in Preußen die Städte⸗ 
ordnung vom Jahre 1808. Sie machte die unter 
dem Banne ſtaatlicher Bevormundung erſtarrten 
lädtiſchen Gemeinden wieder zu lebenskräftigen, 
ielbftihätigen Gliedern des Staates. Eine gleiche 
zeſetzliche Grundlage für ihre innere Bewegung 
ſollten die durch die Landes culturgeſetze vom Jahre 
1811 zu neuem Leben erweckten ländlichen Gemeinden 
erhalten. Aber vergeblich wartet bis heute der größere 
Theil der Bevölkerung Preußens auf dieſe geſetzliche 
Ordnung ſeines Gemeinweſens, die ihm ſchon durch 
das Edict vom 30. Juli 1812 in Ausſicht geſtellt 
und durch den § 105 der Verfaſſung auf's Neue 
zugeſagt worden iſt, denn im Ernſt kann das Geſetz 
über die Landgemeindeverfaſſungen in den ſechs 
öflichen Provinzen vom 14. April 1856 nicht als 
Erfüllung jener ſeit 63 Jahren gegebenen Ver⸗ 
deißungen angeſehen werden, da daſſelbe keineswegs 
ein organiſches Geſetz iſt, welches ſeinen Gegen⸗ 
ſtand in ganzem Umfange erſchöpft, ſondern ledig⸗ 
lich eine an frühere elek über die Verfaſſung der 
Landgemeinden ih anſchließende Novelle. Ur rigens, 
ſeitdem die Städte aufgehört haben ſelbſtſtändige 
Corporationen mit eigener Regierung und eigenen 
Vorrechten der verſchiedenſten Art zu ſein und als 
ſolche einen Gegenſaß zu bilden zu den bäuerlichen 
[Gemeinden, deren Mitglieder in dinglicher und 


ehängt waren. Die Parterreräume 
ärte der freundliche Bauer meinem 


Orts, dem Dorfbullen und dem Dorfeber. 
Herrſchaften waren zur Zeit nicht zu Hauſe, ſondern 


0 das Dorf in 
jeinem Rathhauſe der Intelligenz, der Schule, ihre 
Stätte, und auf beiden gipjelt im oberſten Stod- 
werke des Hauſes die Selbſtverwaltung der Gr 


Grund- und Schußherren fanden — ein Ver⸗ 
hältniß, welches mit der Aufhebung der Unter⸗ 
3 der Abſchaffung der Zwangs⸗ 
und Bannrechte und durch die neuere rege, 
ebung üßer Regulirung der gutsgerrlich⸗bäuer ichen 
Verhältniſſe und die Gemeinheitstheilungen zur 
Zeit beſeitigt iſt, — ſehe ich keinen Grund mehr, 
eine Unterſcheidung zu machen zwiſchen Land⸗ und 
Stadtgemeinden. Auch iſt eine ſolche Unterſcheidung 
bereits in der Gemeindeordnung für die Rhein; 
provinz vom Jahre 1845, welche für Stadt⸗ und 
Landgemeinden gilt, aufgegeben worden und in der 


die 
Es iſt dies dieſelbe Gemeindeverfaſſung, i 
dem ganzen ehemaligen Herzogtzume Naſſau gilt 
und zur Zeit des herzoglichen Regims durch das 
Geſeß über die 9 
Gemeinden vom 26. Juli 1854 publicirt worden 
iſt. Mein Freund hat mir die Grundzüge dieſes 
Geſetzes mitgetheilt, und dieſe berechtigen mich zu 
der Meinung, daß dieſe Gemeindeverfaſſung in 


n (Nett No. 3) and auswärts bei allen Katſerlichen 
20 J, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und 
M.: G. 2. h.; in Hannover: Carl Schüßler. 


immerhin ſehr übertrieben und 
dieſelbe der mehr langen, 
den Regierungspräſidenten verbleibenden Geſchäfte 
beilegte, it ü 
Stellung der Staatsregierung bedauern, wei 
geſehen von allem Uebrigen — durch das Fort⸗ 
beſtehen der Regierungsbezirke die Wirkſamkeit und 
Einheitlichkeit der Provinzialverwaltung weſentlich 
beeinträchtigt werden würde, 
glaubte 
Führung 
rung vorläufig 
man mußte ſich 
Man konnte dies umſomehr, 
was zu erreichen war, 
der Regierungsbezirke näher kam. Sind die dur 
die Provinzialordnung zu ſchaffenden Provinzial⸗ 
und Bezirksorgane erſt in Thätigkeit getreten und 
haben ſich i 
Theil der bisheri 
nicht mehr aufre 
Beſeitigung der Regierungsbezirke und 
präſidenten, wenn von dem Ab 

den inzwiſchen gemachten Erfa 
der Verwaltung nach dieſer Richtung hin noch für 
nothwendig gehalten werden 
Schwierigkeiten 


Abgeordnetenhauſe ſelbſt 
Fortſchritts 
eaufſichtigung der Kreiſe, | 


der Abg. Virchow in der Generaldebakte: „Auf 
anderen Seite aber will ich es ausſprechen, daß 
es keinesweges als eine conditio sine qua non 
meine Zuſtimmung — und ich kann auch ſagen 
die eines 1 8 Theils meiner 

ſprechen will, 

ſeitigt werde... Wir e 
Größe der Regierungsbezirke und bei den beträcht⸗ 
PPP 


wieder aufgehoben wurde, war die 
der Gemeindeverfaſſung für Stadt⸗ und Land⸗ 
ee ebenfalls beſeitigt. Noch immer ent⸗ 


perſönlicher a von kleinern oder größeren 


. Moſſe; 


1875. 


3 Abgeordnetenhauſes konnte 


Die Majorität de 


wohl nicht lange zweifelhaft darüber ſein, welche 
Entſcheidung im Intereſſe des Landes geboten war. 
Was wäre die Folge des Scheiterns der Provin⸗ 
zialordnung geweſen? 
ben 
dotation, dadurch weitere Benachtheili 
gegenüber den neuen Provinzen, 

Decentraliſation und Selbſtverwaltungsreform un 
der geſammten davon abhängigen Geſetzgebung in 
Schul⸗, Wege⸗ 
Conſervirung nicht bloß 
wickelung der Provinzen 
verfaſſung, ſondern auch 
Verwaltungsapparates mitſammt den Regierungs- 
bezirken und Regierungs 


Noch weiteres Hinausſchie⸗ 
agten Staats⸗ 
gung derſelben 
Stillſtand der 


der den alten Provinzen zugeſ 


und Steuerſachen, zu allem dem noch 
der alten, die weitere Ent⸗ 
hindernden Provinzial⸗ 
des ganzen bisherigen 


collegien. 

Staatsregierung mochten 
die Bedeutung, welche 
als inhaltreichen Liſte der 


Die Bedenken der 


weit überſchätzt ſein; man mochte Ri 
— ab⸗ 


— die Staatsregierung 
nun einmal die Verantwortung für die 
der Staatsgeſchäfte ohne die Bezirksregie⸗ 
nicht übernehmen zu können und 
daher mit dem Gebotenen begnügen. 
als man durch das, 
dem Ziele der ENGEN, 

) 


dieſelben bewährt, dann wird ein großer 
en Bedenken der Staatsregierung 
hterhalten werden können und eine 
Regierungs⸗ 
eordnetenhauſe nach 
rungen die Reform 
ſollte, nicht ſo viel 
begegnen als bisher. 
auch nicht werden, daß im 
i unter den Mitgliedern der 
partei ſich 2 litgliever befanden, welche 
tige i der Regierungen ein 


Verſchwiegen da 


Beſeitigung der 


Gewich cht le 1 
dir ur 


fur 
8 
I . reunde — aus⸗ 
aß die Regierungsinſtanz abſolut be⸗ 
ennen an, daß es bei der 


Gemeindeordnung vom 11. März 1850, deren Ein⸗ 


ſiſtirt und die darauf in der vor⸗ 
errſchend reactionären Strömung des Jahres 1853 
Verſchiedenheit 


hrung bekanntlich durch eine Kgl. Verord i 
dae ch durch gl. Verordnung im 


ehren alſo die preußiſchen Landgemeinden eines 
allgemeinen Geſetzes für ihr Gemei eleben, welches 
das Bewußtſein ihrer Zuſammengehörigkeit unter 
mit den Städten des Landes und mit dem 
jedes Dorf hat noch 
Funda⸗ 


waltungsbezirke, die Gemeindevorſteher als Beamte 
des Staats und alle Gemeindeangelegenheiten als 
Regierungsſachen angeſehen wurden. chwache, 
ſchattenhafte Erinnerungen an die vornehmſten 
Aeußerungen des ſelbſtſtändigen deutſchen Ge⸗ 
meindelebens zur Zeit, als noch die ganze Ge⸗ 
meinde oder ihre Vertreter, die Schöppen, Recht 
ſprachen und Urtheile fanden, finden ſich allerdings 
auch in unſern heutigen Landgemeinden noch — 
aber das find nur Schatten, denn ausdrücklich be⸗ 
fimmt das Geſetz, daß die aus Schulze und 
Schöppen beſtehenden Dorfgerichte ſich in ſtreitige 


Nechtshändel nicht miſchen, ſondern nur eine ganz 
eringe Polizeigewalt üben dürfen, im en 
nd die Dorfs⸗Schöppen lediglich Vertreter des 


Schulzen, — Unterbeamte des Landraths und der 
Gerichtsbehörde. — Wie lebensfriſch erſcheint dieſen 
9 gegenüber das Gemeindeleden in dem 

ahmen der für Stadt- und Landgemeinden 
gleich geltenden Gemeindeordnung des früheren 
Herzogthums Naſſau! — Allerdings auch hier iſt 
die Gemeinde dem Staate untergeordnet, wie dies 
natürlich iſt, denn die Gemeinde iſt ein Glied des 
Staates und als ſolches im abhängigen engſten 
inneren Zuſammenhange mit dem Staatsgar en. 
Deshalb deſtimmt ſchon der erſte Paragraph dieſes 
Geſetzes, daß die Auflöſung beſtehender Gemeinde⸗ 
bezirke nur auf Grund eines Geſetzes erfolgen 
und daß die Trennung einzelner Gemeindebezirke 
und die daraus folgende Veränderung der Ge⸗ 
meindegrenzen nur mit Genehmigung der Negie⸗ 
rung vorgenommen werden dürfe, deshalb behält 
auch hier die Regierung eine Controle 
die innern Angelegenheiten der Ge⸗ 
meinde, indem ſie in wichtigen ein 


lichen Entfernungen der Regierungshauptſtädte von 
der 5 1 605 in manchen Provinzen im Intereſſe 
der Bevöl 


mung zerſtört worden waren, eine Unterſtützung 
zuerkannt worden, die fi im Durchſchnitt auf 30 2 
belief. Ein vor Kurzem vom Centralcomite gefaß⸗ 
ter Beſchluß hat dieſe Unterſtützung verdoppelt, fo 
daß alſo die e im Durchſchnitt 60 2 
von ihrem Verluſte als Entſchädigung altes 
werden. Alle Maßregeln ſind 9 Demit die 


Dagegen fand ein Zuſatzantrag des Abg. Reichen 
perger Annahme, wonach auch die Sage wege 
der mildernden Umſtände zur Zuſtändigkeit da 
Geſchworenen gehören ſoll. 

„ Die „N. A 3.“ ſchreibt officiös: „Die Be⸗ 
richte der Provinzialbehörden über die Thätigkei 
der Verwaltungsgerichte im erſten Semeſte 
d. J. haben herausgeſtellt, daß eine zum Thei 
eſſehr echebliche Vermehrung der Geſchäfte gegen da⸗ 
erſte Semeſter 1874 ſtattgefunden hat. Wenn da 
durch die Aue angeregt worden iſt, ob die lebens 
längliche 


„Oredownik“, daß dieſelben Kinder, welche weder 
die Meſſe noch Litanzien zur Mutter Gottes fing: 

können, fo bald die deutſchen nationalen Lieder er- 
lernen und fie fo ſchön fingen konnten.“ u. f. w. — 
Der Proteſt, welchen der Kirchenvorſtand und di 

Repräjentanten der Kirchengemeinde in Mogiln: 
gegen die Verheirathung des Domherr! 
Suſzezynski gerichtet haben, iſt von dem dortigen 
Standesbeamten mit dem Bemerken zurückgewieſen 
worden, daß nach dem Civilehegeſetz den kat oliſche 
Geiſtlichen die Ezeſchließung nicht verboten ſei. J 

Folge deſſen hat ſich der Kirchenvorſtand in Mogilnr 
mit einer Proteſtbeſchwerde an die Bezirksregierung 
in Bromberg gewandt. 

Magdeburg, 6. September. Wie die „M. Z.“ 
mittheilt, iſt gegen die Gründer der Subenburge 
Maſchmenfabrik die 1 wegen Betruges und 
Verletzung des Aetiengeſetzes erhoben worden 
Der Audienztermin iſt auf den 26. October feſt⸗ 


geſetzt. 
Schweiz. 

Bern, 4. September. Die Neuwahl des 
Nationalrathes iſt vom Bundesrath auf der 
nächſten 31. October angeſetzt. Es iſt die zehnt 
Amtsperiode, für welche gewählt werden wird. — d 
Das eidgenöſſiſche Militärdepartement hat dei 
erſten Generalbefehl für die Formation der neue: 
Truppencorps erlaſſen. In den Monaten September 
und October find alle Truppen des Auszugs, 
ſowie diejenigen der Landwehr der Geniewaffe zur 
Behufe der Vollendung ihrer Organiſation zu eine: 
Mufſterung, welche nicht über vier Tage dauerr 
i⸗ darf, zu verſammeln. — Wiederum wird eine neu 
Bergbahn, Rorſchach⸗Heiden, eröffnet. Di. 
kleinen örtlichen Bergbahnen ſcheinen mehr abzu⸗ 
werfen, als die Thallinien, von denen eigentlich 
bis jetzt nur die Central⸗ und die Nordoftbahr 
Dividenden bis 8 Procent gegeben haben. Medi 
als eine Verwaltung hat zu vornehm aus dem 
Vollen gewirthſchaftet, bis die Truhe leer war, un! 
forgfältig den Aſt abgeſägt, auf dem fie ſaß. De 
Jura induſtriel und die Ligne d'Italie (Wallifer 
a) haben fallirt und in ihnen ging ein Actien⸗ 
und Obligationscapital von einigen 30 Millione: 
verloren. Oronbahn und Oſtweſtbahn (O. W. 
Bahn!) find von ihren Cantonen Freiburg um! 
Bern übernommen worden unter Auslöſchung des 
Aetiencapitals von 10 Mill. Der Curs verluf 
auf den Aetien der vereinigten Weſtbahnen beträg⸗ 
ſchon 65 Mill., auf denen der Centralbahn und 
der Vereinigten Schweizerbabnen 38 Mill. Alfı 
Geſammtverluſt faſt 150 Mill., ohne von den 
Coursrückgang der hunderte von Mill. Francs de 
Obligationen zu reden. In den ſchweizer Bahnen 
ſind etwa 800 Mill. angelegt, deren Schutz wohl 
u Fuſionen und ſchließlich zum Verſinken in die 

rme des Bundes führen wird. — Das Luzerne! 
Odergericht hat in einem Urtheilsſpruch bezüglich 
des Eigenthums an Kirchen und Kirchenvermöger 
die Theorie der römiſchen Curie zu geltendem 
Rechte für den Canton Luzern erklärt. Danad 
rn Kirchen und Kirchenvermögen nicht der 

irchengemeinden, ſondern der Kirche, dem Biſcho⸗ 
und dem Papſt. Die Kirche hat freilich einer 
„guten Magen“. — Baſel, die alte feſte Burg 
der Orthodoxie, hat nun ſchon zwei entſchieder 
freifinnige Prediger, einen fogar am altehrwürdiger d 
Münſter, Zwingli Wirth, i 
Stockmeier, einer der felſenhärteſten Zionswächter, 
in unfreundlichſter, griesgrämlichſter Weiſe einführte, 
u. A. mit dem Gate „Alle Kunſt des Irrthume | D 
wird gegen die Wahrheit nichts vermögen.“ 

Frankreich. 

Paris, 5. Sept. Im nichtamtlichen Theil: 
des „Journal Officiel“ iſt zu leſen: Aa Folge den 
erſten Operationen des von Frau Marſchallin 

ac Mahon geleiteten Centralcomités war der 
Verſonen, deren Häuſer durch die Ueberſ ch wem 


Auszahlung theilweiſe, je nach Beendigung der 
Ardetten, verabfolgen könne. Die Verluste, welche 
200 Fr. nicht überſteigen, werden unmittelbar und 
voll vergütet. 

— 6. Sept. Der 4. September if in gan 
Frankreich ruhig verlaufen. Nur in Agen durch 
zogen etwa 100 die Marſeillaiſe ſingende junge 
Leute die Straßen. — Die jüngſt erſchienene Bro⸗ 
ſchäre, welche den Grafen v. Chambord auffor⸗ 
dert, zu Gunſten des Grafen von Paris abzudan⸗ 
ken, iſt vom Herzog v. Aumale verfaßt. 


ſei und da 
ſpäteren a lgemeinen Reorganiſation der Landesver⸗ 
waltung wieder aufzunehmen. 


Deutſchlans. 

Berlin, 7. Sept. Ueber die Stellung der 
freiwilligen Krankenpflege im Kriege it 
bekanntlich ſeit den letzten Feldzügen vielfach hin 
und her debattirt worden und es iſt daraus ein: 

anze Literatur entſtanden. Auf Grund der ge 
zammelten praktiſchen Erfahrungen, ſowie unter 
Berückſichtigung der verſ chiedenartig hervorgetretenen 
Anſichten iſt vor Kurzem im Kriegsminiſterium ein⸗ 
Inſtruction über Stellung der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege im Kriege ausgearbeitet und zunächſt dem 
Militär⸗Inſpecteur der freiwilligen Krankenpflege 
Fürſten Pleß zur Begutachtung zugeſandt worden. 
Was man darüber hört, dürfte indeſſen wenig den b 
ullgemeinen Anſchauungen über die freiwillige 
Krankenpflege entſprechen, da die Inſtruction dieſe 
ag gänzlich der militäriſchen Controle unter: 
ſtellt und derſelben nur geringe freie Bewegung 
überläßt. Es mag hierbei bemerkt werden, daß die 
im letzten Kriege gebildete hieſige Cemtralſtelle für 
die freiwillige Krankenpflege fortbeſteht. Bei ber- 
ſelben wurden bisher bekanntlich auch die Meldun⸗ 
gen um Verleihung der Kriegs denkmün ze angebracht 
und vermittelt; ſeit Kurzem iſt dies Geſchäft abge⸗ 
ſchloſſen worden, weitere Meldungen ſind unzuläſſig. 
N. Berlin, 7. Sept. In der geſtrigen Sitzung 

der Rei sjuſtizcommiſſton wurde mit Berathung 
des Abſchnitts über die Hauptverhandlung vor den 
wurgerichten fortgefahren. Bei $ 248 entſpann 
eine längere Debatte über die Frage, ob der 


alien. 

Rom, 4. zu Prinz Humbert ift ror⸗ 
eſtern von Neapel na 
feiner Begleitung befand ſich auch 


n 
kamen die Spitzen der Behörden an Bord, um ihn 
zu bewillkommnen. Am Forum Italicum erwartete 


in die Engelsburg abgeliefert wurde. Der Senat 
fol Ende dieſes Monats zufammenberufen werden, 
um als höchſter Gerichtshof das Urtheil über den 
Angeklagten zu fällen. — Der König hat geſtern 
das Deeret unterzeichnet, durch welches die National⸗ 
garde von Neapel für aufgelöſt erklärt wird. 
— Die Behörden der Provinz Salerno können 
auch dort mit den Räubern nicht fertig werben, 
denn der Präfect hat abermals auf das inbringen 
von vier berüchtigten Bandenführern, u. A. auch 
Francolino Pasquale, Prämien ausgeſetzt. Der 
Prozeß gegen Luciani, den Mörder Sonzognos, 
wird erſt im October zur Verhandlung kommen. 


— Der Superintendent Meinhold in Cam⸗ 
min, gegen welchen wie neulich bereits berichtet, 
Entwurf der den Geſchworenen vorzulegenden der evangeliſche Oberkirchenrath auf Amtsent⸗ 
Fragen von dem Vorſitzenden, wie der Entwurf e8 | jegung von der Superintendentur erkannt bat, wird 
vorſchlägt, oder von dem Gerichte, oder von der der „N. Pr. She zufolge, gegen das Abſezungs⸗ 
Staatsanwaltſchaft aufgeſtellt werden ſolle; die urtheil an den urchlichen Gerichtshof appelliren. 
Commiſſion entſchied ih für den urſprünglichen — Der Prozeß Arnim wird, dem Ver⸗ 
Entwurf mit Rückſicht darauf, daß die Frageſtellung 
an ſich Sache des Richters fei, daß es ſich aber aus 
praktiſchen Gründen empfehle, den Entwurf der 
Sengen, ehe die Parteien über denselben 7 5 
worden, nicht durch das Gericht aufſtellen zu lafjen. 

249 fand in einer vom Abg. Dr. v. Schwarze 
eantragten Faſſung, durch welche klar geſtellt 
wurde, daß auch die Geſchworenen Abänderung der 
vorgelegten Fragen und Hinzufügung von Fragen 
beantragen können, Annahme. Hei § 250 wurde 
ein Antrag, die in den $$ 251 — 253 enthaltenen 
Specialbeſtimmungen über die Frageſtellung zu 
ſtreichen und in dieſer Hinſicht das richterliche Er⸗ 
meſſen walten zu laſſen, abgelehnt, § 250 ſelbſt 
aber unverändert angenommen. Zu § 251 lagen 
mehrere lar vor, welche den Zweck verfolgten, 
die abſolute Vorſchrift des Entwurfs, daß die 

auptfrage die dem Angeklagten zur Laſt gelegte 

hat ee ihren geſetzlichen Merkmalen bezeichnen 
müſſe, zu beſchränken und unter Umſtänden zuzu⸗ 
laſſen, daß dieſe Merkmale in die unterliegenden 
conereten Thatſachen aufgelöſt, bezw. daß des fallſige 
Zuſatzfragen geſtellt werden. Sämmtliche Anträge 
wurden jedoch nach längerer Discuſſion, in welcher 
die bekannten Streitfragen, in wie weit auch Rechts⸗ 
fragen den Geſchworenen zur . vor⸗ 
zulegen ſeien, vielfach erörtert wurden, abgelehnt 


3 wurde. Am nämlichen Tage trat der 


uneingedenk der „Bedruckung der Kirche und dei 
— Nation“ an dem „deutſchen Fei 1912 
n 


wird dabei der Vorwurf gemacht, daß fie überall 
hervorragenden Antheil an der Feier genommen 
aben. „Wir wollten unſeren Ohren nicht trauen, 
chreibt ſchmerzlich bewegt ein Correſpondent des 
öffentlich find, ſofern nicht rein perſönliche Angele⸗ 
enheiten ihren Gegenſtand bilden, berathet und 
beschließt über die Anſtellung des Gemeindedienſt⸗ 
perſonals, und über alle Gemeindeangelegenheiten 
vorbehaltlich der Mitwirkung der Gemeindever⸗ 
ſammlung oder der Zuſtimmung der Landesregie⸗ 
rung, wo ſolche geſetzlich erfordert wird. 

Der Bürgermeiſter leitet die Verhandlungen 
des Gemeinderathes, macht die Vorlagen und voll⸗ 
zieht die Beſchlüſſe. Ihm kann auf Beſchluß der 
Gemeinde ein befolbeter Rathsſchreiber beigegeben 
werden, auch ſteht ihm ein Gemeinderechner zur 
Seite, welcher die Einkünfte der Gemeinde erhebt, 
bei der Aufſtellung der Rechnungsüberſchläge 
thätig iſt und dafür ſtatt des Gehaltes eine Tan⸗ 
tieme von 2 bis 4 pCt. der Gemeindeeinnahmen 
Br der eingehenden Activcapitalier 
erhält 


Das Feldgericht iſt die Localbehörde für die 
Mitwirkung bei der Verwaltung der freiwilliger 
Gerichtsbarkeit. Daſſelbe führt die Aufſicht übe: 
die Grenzen der Gemarkung und der Brivatgrund- 
ſtücke und führt zu dem Behufe die Lager⸗ und 
ſonſtigen zur Si 1 des Grundeigenthums 
dienenden Bücher, nämlich das Hypotheken⸗ 
buch und das Duplicat des Stockbuchs. Letzterer 
iſt ein Steuercataſter, in welchem zugleich 
die an Liegenſchaſten beſtellten dinglichen Rechte 
eingetragen werden. Außerdem fertigt das Feld⸗ 

ericht die zur Errichtung von Hypotheken und 
ein Uebergange von Grundeigenthum durch Kauf 
Tauſch ꝛc. geleklic vorgeſchriebenen Auszüge, 
Atteſte und ſonſtigen Urkunden, und endlich erläß; 
es in Feldpoltzeiſachen unter Androhung vor 
Strafe bis zu 3 Gulden oder 6 Tagen Arbeit Ge⸗ 
bote und Verbote, über deren Uebertretung es ent⸗ 
ſcheihet Gegen dieſe doeh dle iſt ein Recurz 
an die Verwaltungsbehörde zuläſſig, jedoch ohne 
Suspenſtraffeet. 

An der Gemeindeverſammlung theilzunehmen, 
ſind alle Bürger der Gemeinde berechtigt und in 
derſelben zu erſcheinen verpflichtet bei einer Strafe 
bis zu einem Gulden ſind diejenigen Bürger, welche 
in der Gemeinde ihren ſtändigen Wohnſttz haben. 
Stellvertretung findet nicht ſtatt In Gemeinden 
über 1500 Seelen vertritt der Bürgerausſchuß die 
Stelle der Gemeindeverſammlung, deſſen Mit⸗ 
liederzahl ſechs Mal ſo groß iſt als die Zahl der 

itglieder des Gemeinderathe Gegenſtand dei 
Berathung der Gemeindeverſammlung iſt die Ver⸗ 
waltung des Gemeindevermögens, inäbelondere 
jede Abänderung in der Vertheilung der a 
ur 


über Einführung neuer Abgaben oder Veränderung 
der beſtehenden, über den Abſchluß von Vergleicher 
ober Führung von Rechtsſtreitigkeiten, über dir 
Annahme eines Rathsſchreibers und zweiten Bürger⸗ 
meiſters, über die Verwendung von Mitteln aue 
der Gemeindekaſſe zu kirchlichen Zwecken und 
andere Gegenſtände von ähnlicher Bedeutung. — 


Einwilligungs⸗ und Beſtätigungsrecht namentlich 
bei Anſtellung der Gemeinbevorſteher ausübt, ja 
genile Categorien der Gemeindebeamten, deren 
eſſere oder geringere Ausbildung die Intereſſen 
des Staates direct berührt, — wie Förſter, 
Hebeammen und Schullehrer — ſelbſt anſtellt — 
und deshalb find auch hier die Vorſteher der Ge⸗ 
meinde vielfach den directen Zwecken des Staates 
dienſtbar. — Andererſeits aber wahrt dieſe Ge⸗ 
meindeverfaſſung der Gemeinde durchaus das 
er der ſelbſtſtändigen und ſelbſtthätigen Per⸗ 
ſönlichkeit und erkennt auch im Verhältniß zum 
Staate die Unverletzlichkeit ihrer Rechtsſphäre an. 
Schon im zweiten Paragraphen erklärte dieſes 
Geſez „die Gemeinden haben vorbehaltlich des 
Aufſichtsrechts der Regierung Selbſtver wal⸗ 
tung ihrer Angelegenheiten, insbeſondere die 
ſelbſtſtändige Verwaltung ihres Vermögens“. — 
Wawel e ummit Gneiſt zu reden, „die 
Verwaltung der Ortsgemeinde nach den Geſetzen 
des Landes durch Eßrenämter der höheren und 
Mittelſtände mittels Communalſteuern“ und „die 
ſelbſtthätige Betheiligung des Einzelnen an den 
Pflichten des Gemeinweſens beſteht in Aemtern 
und Steuern.“ Dieſe Grundgedanken kommen in 
den kleinen Gemeinden des Taunus in einfacher 
Form um ſo reiner zur Erſcheinung, als die ein⸗ 
fachen Verhältniſſe dort nicht ein Syſtem der 
Arbeitstheilung und der beſoldeten Aemter bebin- 
gen, wie ſolches in den verwickelteren Verhältniſſen 
größerer Gemeinden nothwendig wird. Die 
Organe der Selbſtverwaltung dieſer Gemeinden 
find: der Gemeinderat) und daz Feldgericht 
Saen beſteht aus drei bis zwölf Gemeinde vor⸗ 
Bebern je nach Größe der Gemeinde, an deren 
Spitze der Bürgermeiſter ſteht, letzteres je nach 
der Größe der Bevölkerung und der Gemarkung 
aus dem Bürgermeiſter und drei bis neun Feld⸗ 
gerichtsſchöppen. Alle dieſe Aemter, das des 
Bürgermeiſters, der Gemeindevorſteher und der 
e ſind Ehrenämter und deshalb 
unentgeltlich. Gewählt werden die Gemeindevor⸗ 
ſteher auf Grund einer beſonderen dem Drei⸗ 
Wahl des B entſprechenden Wahlordnung. Die 
Wahl des Bürgermeiſters, deſſen Amt lebensläng⸗ 
lich iſt, . durch die Gemeinde⸗Vorſteher und 
eine Anzahl Wahlmänner der Gemeinde. 

Die Feldgerichtsſchöppen werden aus der 
Zahl der vermögenden Guts⸗ oder Häuferbefiger 
auf Vorſchlag der Gemeinde und des Feldgerichles 
von der Regierungsbehörde ernannt, ſie ſollen 
anerkannt redliche, der Gemarkung und der Land⸗ 3 
wirthſchaft kundige Männer fein. Auch ihr Amt am Gemeindegut, jede Veränderung der Cu 
iſt lebenslänglich. deſſelben und alle Veräußerungen des unbeweg · 

Der Gemeinderath, deſſen Verhandlungen! lichen Gemeindeeigenthums, ferner die Entſcheidung 


mit den Producten des Landes bekannt zu werden, 
wandte er feine Schritte dem nächſten Wirthshauſe 
zu, der Schenke „zum grünen Apfel“. 


en ber St. Johannis⸗Kirche reis! = 6 


Von unſerem um die Pflege des Geſanges in 
hieſiger Stadt wohlverdienten kdirector Früb- 
ling iſt dieſer Tage bei Th. Bertling eine Bearbei⸗ 
tung von 70 Chorälen erſchienen, auf die wir das 
muſttaliſche Publikum aufmerkſam zu machen uns 
8 fühlen. Wie der Titel angiebt, iſt dieſe 
Bearbeitung für den Gebrauch in Schulen immt. 
Die Auswahl aus dem reichen Schatze e 
Choralgeſanges iſt eine paſſende; es finden 
unter — ie ſangbarſten und ſchönſten Choräle, 
aufdie wir überhaupt beſitzen. Die Melodie ſchließt 


vergangenen Jahres wird, nachdem fie 8 Tage hin. 
durch zur Prüfung öffentlich ausgelegen hat, einem 
von der Gemeinde gewählten Rechnungsausſchuſſ⸗ 


er 2 Verfaſſer dieſen Wunſch bei einer dem⸗ 
n 

Büchlein einen Eingang in noch weitere Kreiſe zu 
verſchaffen. Der mel urige Satz ſtellt nicht zu 
große Anforderungen an den Schüler; da wo die 
größeren Intervall N 
urſachen oder die Tiefe der Tonlage hindernd in 


en, der Wahlfähigkeit und Wählbarkeit zu den 
emeindeämtern, der Theilnahme am Gemeinde⸗ 


ie bien, vellkänbig den Zug, der 
erſon oder durch Stellvertreter. deſtens empfehlen, vollſtändig den Zweck, den 
f Dieſes ſind die Grundzüge des geſetzlich — Schließlich ſei noch erwähnt, daß 
geordneten Gemeindelebens im Taunus, welches 

zweifellos von weſentlichem Einfluß iſt auf das] dem Büchlein eine würdige ie dab 
Leben, die Bewegung und die Lebengauffaſſung] einer 


der einzelnen Bewohner deſſelben. Mein Freund . 
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Geheiß auch in dieſer Stellung anerkannt. Seit 
der 1 des neuen Aſchanti⸗Königs 
Oſai Menſah arbeitet aber jener Häuptleng an der 
erſtörung oder gar Eroberung des Aſchanti⸗ 
eiches. König Oſai Menſah wandte ſich daher 
an Anrathen britiſcher Kaufleute an den Gouverneur 
der Goldküſte mit der Bitte, wenigſtens bei einem 
bevorſtehenden Kampfe die Neutralität der unter 
britiſcher Schutz herrſchaft ſtehenden Stämme zu 
ichern, wenn er auch den Angriffen von Duabin 
ein Ziel ſetzen wolle. Der Gouverneur hat ſich 


die Entſcheidung der Angelegenheit vorbehalten. x 


Danzig, 9. September. 

Wegen Been eng der Reparatur des Schiebers 
am Petershagener Thor wird die Waſſerleitung von 
heute 10 Uhr Abends ab bis morgen früh gänzlich 
abgeſperrt werden. a 

* Geſtern feierte der Rendant des 9 5 Königl. 
Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Gerichts, Herr Rechnungs⸗ 
rath Knopmuß, ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Im feſtlich geſchmückten Seſſionszimmer vor verſam⸗ 
meltem Collegium überreichte Herr Director Mix dem 
Jubilar mit einer ſeine Verdienſte als Beamter aner⸗ 
kennenden Rede den ihm von Sr. Maj. verliehenen 
Pothen Adlerorden; Herr v. Groddeck, der ehemalige 
Chef des Admiralitäts⸗Gerichts, hob hierauf in herz 
lichen Worten ſeine Verdienſte als Menſch hervor. Von 
ſeinen Collegen wurden dem Jubilar koſtbare Andenken 
überreicht, und außerdem von nah und fern . 
Beweiſe von Liebe und Verehrung zu Theil. Möge 
dem allgemein hochgeachteten Jubilar noch viele Jahre 
die Rüſtigkeit erhalten bleiben, deren er ſich hente erfreut. 
Der Prediger Marter in Steegen iſt als Pfarrer 
in Schöneberg beftätigt worden. 5 
Der Kreisthierarzt Vormeng zu Lauenburg iſt 
in den Kreis Neuſtadt verſetzt worden. 

+ Brieſen, 7. Sept. Am vergangenen Sonntage 
war für unſere Stadt und Umgegend eine polniſche 
e ausgeſchrieben und gleich⸗ 
eitig ſollte in dieſer Verſammlung der Reichstegs⸗ 
Abgeordnete für Schwetz, v. Parczewski auf Bello, 
ſeinen Rechenſchaftsbericht erſtatten. — Die Verſammlung 
wurde um 1 Uhr von Chrzanowski auf Landen eröffnet. 
Es mochten gegen 200 Perſonen anweſend gewesen fein. 
Hr. v. Jackowski, der Vorſitzende des Provinzial⸗Wahl⸗ 
comite, war aus Lipinken, Kreis Pr. Stargardt, er: 
ſchieneu. Der zum Vorſitzenden gewählte Hr. v. Jackowski 
theilte zunächſt mit, daß das Provinzial⸗Wahlcomite 
Herrn al v. Sczanecki zum a für 
den deutſchen Reichsta al abe. Hierauf 
ftattete der Reichstags⸗Abgeordnete für Schwetz 
v. Paxeczewski auf Bellno ſeinen Rechenſchaftsbericht 
ab. Wir heben daraus hervor: Man habe den Land⸗ 

rm organiſirt. Derſelbe verpflichte bis zum 42. Lebens: 
jahre die Dienſtpflichtigen; dieſe können aber auf Befehl 
des Monarchen in das Ausland geſandt, können ſogar 
in die Landwehr eingeſtellt werden. Durch dieſe Ein⸗ 
800 l ſeien auch wieder die Militärbedürfniſſe um 
80 Millionen Ma gen und dadurch werden der 
Steuern immer 1 ber bei allen dieſen An⸗ 
forderungen an den Geldbeutel der Steuerzahler beftrebt 
man ſich auch zu ſparen. Man habe das Gehalt für 
den Geſandten bei dem heiligen Vater geſtrichen. 

üher, wenn Jemand nach Italien kam, fand er 

hub. Heute, wenn er auch ein Zeichen an der 
Stirn trägt, nützt ihm das nichts — er iſt 
chutzlos in Italien. — In die Juſtiz⸗Commiſſion, 
ür die auf etwa 20 Mitglieder des Reichs⸗ 
tags ein Commiſſionsmitglied erwählt wurde, ſei kein 
Pole gewählt. Ein ſolcher hätte für die S 
des polniſchen Volkes ſprechen können, würde polniſche 
Richter ꝛc. verlangt haben. Aber man habe die Wahl 
von Polen verhindert und das ſei ein den Polen zuge⸗ 


fügtes Unrecht. Die Maigeſetze bezwecken die Verbindung 
mit dem heiligen Vater zu len. Diejenigen Geiſt⸗ 
lichen, die den dem heiligen Vater geleiſteten Eid nicht 
brechen wollen, würden ausgewieſen. Die Klöſter habe 
man geſchloſſen und die Polen, welche zu dieſen Orden 
gehören, ſind des Landes verwieſen. Die Deutſchen, 
die unter allen Umſtänden eins ſein wollten, hätten ſo⸗ 
gar das Civilehegeſetz für das ganze Reich eingeführt. 
— Man habe ag es follen die Standesacte durch 
polniſch ſprechende Beamte mae mee werden, aber 
das wurde abgelehnt — wenngleich nachgewieſen worden 
ſei, daß der Standesbeamte in Zduny ſtatt Jaskulska 
„Schwalbe“ in die Regiſter eingetragen habe; und ein 
derr Nordmann habe ſelber zugeſtanden, daß er durch 
die Nichtkenntniß der polniſchen Sprache leider ver⸗ 
hindert ſei, ſein Amt pflichtmäßig zu erfüllen. — Man 
müſſe nicht ſich andere Namen beilegen, als man hat 
und das auch nicht geſchehen laſſen. Wer Wröbel heißt, 
ſolle ſich nicht Wroblewski nennen und eben ſo wenig 
Sperling — denn das könne bei künftigen Erbſchaften 
Nachtheil bringen. Im Elſaß habe man den Gebrauch 
der franzöſiſchen Sprache bei öffentlichen Amtshand⸗ 
lungen auf Antrag des Reichskanzlers genehmigt. Dar⸗ 
über ſeien elſäſſiſche Deputirte ſehr erfreut geweſen und 
haben von dem Eiſe, das bereits ſchmilzt, geſprochen. 
Der Abgeordnete v. Donimirski⸗Thorn habe aber die 
Elſäſſer gebeten, ihre Freude zurückzuhalten, denn es 
werde ihnen ſo gehen, wie den Polen, denn auch dieſen 
habe man viel verſprochen und nichts gehalten. Den 
Gleichberechtigungsantrag habe man erſt garnicht zur 
Berathung kommen laſſen wollen; auf Anbrängen der 
Polen ſei es dennoch peichehen, — aber man fer dann 
darüber zur Tages ordnung übergegangen. — Der 
Redner ſagte ſchließlich: „Wir leben unter Deutſchen, weil 
es Gott ſo gefügt. Ich rathe Jedem deutſch zu lernen, 
denn die Literatur der Deutſchen iſt ſchön — aber wir 
wollen dabei Polen bleiben.“ — Hierauf verlas der 
Redner die auf Polen bezügliche Stelle der Wiener 
Schlußacte und das Beſitzergreifungspatent und ſagte, 
daß man den Gedanken, der dieſes dictirt, hochachten 
müſſe, aber es ſei von den Zuſagen nichts erfüllt wor: 
den. Das frankfurter Parlament hahe ſich auch für die 
Rechte der anderen in Dentſchland einverleibten Natio⸗ 
nalitäten ausgeſprochen ꝛc. ꝛc. — Auf Antrag des Vor: 
ſitzenden wurde dem Abgeordneten ein Hoch gebracht. 
Hierauf beſtieg die Reduerbühne v. Sczanecki aus 
Nawra, Er erzählte, wie er für feine Nationalität und 
ſeinen Glauben eintreten werde, wenn die Wähler das 
Glück haben ſollten, ihn durchzubringen. Er beklagte 
ſich, daß man im Kreiſe Thorn und Culm keinen Polen 
in den Kreistag gewählt. Man müſſe daher darauf 
verfallen, daß dort etwas geſchehe, was die Polen nicht 
wiſſen ſollen. Man habe die polniſchen Wahlbezirke im 
Kreiſe Thorn und Culm geändert; das große Gut 
Landen zu einem kleinern zugelegt und ſolche Wahlbe⸗ 
zirke gebildet, in denen kein Pole den Vorſitz führe, 
das ſei die Folge davon, daß ein Miniſter geſagt habe 
„Ihr müßt Polen werden“. — Man dränge den Ka⸗ 
tholiken Geiſtliche auf, ja die Neu⸗Proteſtanten könnten 
unter Umſtänden ſogar die Katholiken aus ihren eigenen 
Kirchen verdrängen. Die Geiſtlichen weiſe man aus — 
ja man habe fogar ſchon einen Biſchoſ, den man der 
Staatsangehörigkeit für verlustig erklärt habe. Das 
Wort ſei auch nicht frei. Die Zeitungen dürften nicht 
ſchreiben, was ſie wollten und es ſei ja allen bekannt, 
daß man erſt kürzlich einen polniſchen Redacteur in 
Ketten transportirt habe ꝛc. zc. — Der Redacteur des 
„Przyjaciel ludu“, Danielewski, nimmt nun das Wort 
und erwähnt genäht, daß der deutſche Candidat Dr. 
Gerhardt in Thorn geſagt habe, die liberalen Polen 
können fir ihn ſtimmen. — „Unter den Polen gebe 
es keine Liberalen, Demokraten, Ariſtokraten und 
wie die „Kraten“ alle heißen mögen. Die 
Polen kennen nur Polen und was ſie ſind, ſind ſie 
unter ſich und das geht Niemand etwas an. Angeſichts 


des Gegners giebt es bei den Polen keine Parteien, ſie 
ſind eins, einig, eifrig in Erfüllung ihrer Bürgerpfli t, 
voll Glauben für die Zukunft und voll Eifer für die 
Vertheidigung ihrer Beſonderheiten, ihrer heiligen Kirche 
und Nationalität.“ Man ſolle ſich durch nichts von der 
Wahl abhalten laſſen; — man brauche keine Rückſicht 
zu nehmen. Bisher hätten die Deutſchen nur mit dem 
polniſchen Kalbe gepflügt und deshalb den Wahlſieg 
errungen. Man habe ihn um Zettel gebeten, die gerade 
ſo weiß ſind, wie die der Deutſchen. Man ſolle bei der 
Wahl Acht haben auf Alles, aber keinen Lärm machen, 
vielmehr ſich alles ganz genau merken, damit man dann 
die Beſchwerden anbringen könne. — Hr. v. Chrzanowski 
befragt die Wähler, ob ſie damit einverſtanden feien, 
daß in Gemäßheit des Beſchluſſes Jes Provinzial⸗Co⸗ 
mite's Hr. v. Sczanecki zum Abgeordneten am 16. 
d. M. gewählt werden ſoll. Die Auweſenden erklären 
ſich damit einverſtanden und bringen dem Candida⸗ 
ten ein Hoch als Zeichen, daß ſie Polen ſein wollen 
und als Polen und Katholiken für ihn ſtimmen werden. 
v. Ch macht ferner die Handwerker darauf afmerkſam, 
daß am 16. d. M. in Schönſee Jahrmark ſei. Sie 
möchten vorher ihre Stimmen abgeben, ehe ſie ſich dahin 
begeben. Die Frage, ob ſie das thun wollen, wird be⸗ 
jaht. — Zu Hrn. v. Sczanecki gewandt, ſagt nun der 
Redner: Wenn Sie gewählt werden und nach Berlin 
kommen, ſo ſagen Sie dem Monarchen, wie treu wir 
in der Ausübung der Bürgerpflicht ſind. — Nachdem 
der Vorſitzende noch die Anfrage geſtellt, ob Jemand 
noch die Erörterung irgend einer Frage wünſche und 
dies verneint worden war, wurde die Sitzung um 4 
Uhr geſchloſſen. 1 

* Der Regierungs⸗Rath Gemmel, Mitglied der 
K. Direction der Oſtbahn und Vorſitzender der K. Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion zu Königsberg i. Pr., iſt zur K 
Direction der Main⸗Weſer⸗Bahn als deren Mitglied 
verſetzt und mit ſeiner n Stellung das frühere 
Mitglied der Letzteren, Reg.⸗Aſſeſſor Kauth, betraut 


Frank, 11 M. — S. d. Arb. Johann Franz Klaſſen, 
8 W. — Soldat Friedrich Thimm, 24 J. — Sospitalıt 
Jacob Roſenberg, 67 J. — S. d. Arb. Joh. Rüffler, 
5 Tage. 


Viehmarkt. . 
Berlin, 6. Sept. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden En erkauf: 2442 Rinder, 7195 
Schweine, 1310 Kälber, 12,680 Hammel. Das Ge⸗ 
ſchäft war heute in allen Viehgattungen ſehr flau und 
blieb von den geringen Sorten von Rindvieh und 
Hammeln viel unverkauft; es fehlte oft ganz an Reflec⸗ 
tanten. — Prima Waare von Rindvieh, die wenig ver⸗ 
treten war, brachte allerdings 63 M, Mittelwaare 
48—51 K., geringe 36 AL — Schweine galten 57—63 K. 
nach Qualität. — Kälber waren anfänglich ziemlich 
lebhaft, verflaueten jedoch bald bedeutend und wurde 
beſte Waare bis 69 AM. bezahlt, Mittelwaare 51 K, ges 
ringe 36—39 K. — Hammel on in beſter fetter 
Waare, die knapp war, 54 K, Mittelſorten 48 A, ge⸗ 

ringe 30—33 (. Alles der Ctr. Fleiſchgewicht. 
(Milch⸗Zeitung.) 


Sckiſfs⸗Siſten. 
Neufahrwaſſer, 8. Sept. Wind: ONO. 
Geſegelt: Schilezzia, Jones, Sunderland; Keunett 
Kingsford, Scheibe, Gent; Sirene, Hanſen, Kiel; 
Alwine, Tredup, Kiel; Lincoln, Fa te C 
ſämmtlich mit Holz. — Zion Vill, Davis, Cardiff; 
Pomona, Jörgenſen, Newcaftle; beide mit Getreide. — 
Judith, Cheyne, Portſoy, Knochen. 
der Rhede: Corvette „Vineta“. 
Ankommend: 8 Schiffe. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Weizen 105,70 105,20 
pe 92,70) 92,70 


8 


lber | . N 
Sepbr.⸗Octhr. 207 207,500 fp. 3 ½ % Pfd. 86 
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er uard err⸗ 
mann Schultz und deſſen Ehefrau Marie 
Louiſe Amalie geb. Krueger gehörige, 
in Klein⸗Zünder belegene, im Grundbuche 
unter No. 22 verzeichnete Grundſtück, foll 
September 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

im Zimmer No. 14 im Wege der Zwangs 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 23. September 1895, 

0 e 11 Uhr, 

e ve werden. 
dale beträgt das Geſammtmaß der der 

undſteuer unterliegenden Flächen des 

dſtücks 15 Hektare 76 Are 10 QO Meter; 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundsteuer veranlagt worden: 
382 K. 92 ; der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäu⸗ 
deſteuer veranlagt worden, 120 Mark. 

Die das Grundſtück betreffenden Auszüge 
aus den Steuerrollen und der Hypotheken⸗ 
ſchein können im Bureau V. eingeſehen 
werden. f 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 

er Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufpefor ert, dieſelben zur Vermeidung der 
> cluſien ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ine anzumelden. 
anzig, den 6. Juli 1875. 


D 
Kgl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (833 
Aſſmann. 


oll im Wege der freiwilli tion 

Eibe n e eg BERN 
en 24. September er., 

im Biegen Gerichczg hünde aufe ff 

m hie t € er⸗ 

ſtadt No. 15 öffentlich meiſtdletenß are 


| werden. 
Der jährliche Nutzungswerih des d⸗ 
Rüde 1 nach der Echindeſte reale 
ar 
Der Auszug aus der Gebäudeſteuer⸗ 
rolle, ſowie Abschrift des Grundbu blatt 
können vorher in unſerm Generalbureau 
eingeſehen werden 
| « Danzig, den 3. September 1875. 
| Königl. Stadt» und Kreis⸗Gericht. 
| II. Abtheilung 4475 


Bekanntmachung. 


Die den C. W. Gronau ſchen Erben 
gehörigen hierſelbſt auf der Altſtapt be⸗ 
egenen Grundſtücke Tiſchlergaſſe No. 41 
| der Servispezeihnung, Tiſchlergaſſe No. 42 
1 der Servisbezeichnung, Tiſchlergaſſe No. 33 
| der Serpisbezeichnung, St. Catharinen⸗ 
Kirchenfteig No 8 der Servisbezeichnung 
und St. Katharinen⸗Kirchenſteig No. 9 der 
Servisbezeichnung ſollen auf Antrag der 


1 enannten Eigenthümer einzeln öffentlich an 
aſtation. 2 Meinten vor e 1 fr. 


di wecke habe ich die Te 
e 


a) für das Grundſtück Tiſchlergaſſe] da 


No. 41 auf Montag, den 27 
September 1875, Nachmittags 


3 Uhr, 

b) für das Grundſtück Tiſchlergaſſe 
No. 42 auf Montag, den 27. 
1 1875, Nachmittags 


Uhr, 
für das Grundſtück Tiſchlergaſſe 
No. 33 auf Dienftan, den 28. 
zug 1875, 9 chmittags 


D , 

für das Grundſtück St. Katha⸗ 
n No. 8 auf 
Die uſtag, den 28. September 
1875, Nachmittags 4 Uhr, 

für das Grundſtück St. Katharinen⸗ 
Kirchenſieig No. 9 auf Mittwoch 
den 29. September 1875, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. g a 

Sämmtliche Termine ſtehen in meinem 
Bureau Hundegaſſe 115 an, woſelbſt auch 
die Kaufbedingungen täglich während der 
aa u diebe en werden können 
während ich dieſelben auch auf Wunſch 
chin Erlegung der Schreibegebühren ab⸗ 
chriftlich mittheilen werde. 

Die Beſichtigung der zu verkaufenden 
Grundſtücke kann täglich zwiſchen 12 und 
6 85 Mittags nach vorheriger Meldung 
bei Herrn Herrmann Gronau, Altſtädt. 
Graben No. 69, erfolgen. 

Danzig, den 30 Auguſt 1875. 

Der Rechtsanwalt und Notar. 
Malllson. 


Bekanntmachung. 


Die der Steuerverwaltung gehörigen 
gen Chauſſeegeldhabe⸗Etabliſſements 
zu Leegſtrieß und Ciſſau, jowie die zu dem 
vormaligen Chauſſeegeldhebe⸗Etabliſſement 
zu Rheda iche aulichkeiten, die letz⸗ 
teren jedoch lediglich auf den Abbruch, follen 
öherer Unordnung zufolge an den Meiſt⸗ 
‚etenden öffentlich verkauft werden. Hierzu 
haben wir einen Termin 

a) bezüglich Leegſtrieß: auf 

Dienſtag, den IB. Det. er., 
b) bezüglich Ciſſau: auf 
ittwoch, den 20. Oet. er., 

e) bezüglich Rheda: auf 
Donnerftag, den 21. Oet. er., 
Vormittags 9 Uhr in unſerem Amtslocale, 
Scyäferei No. 10, anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Bedingungen für die Lici⸗ 
tation ſowohl in unſerer, als auch hinſicht⸗ 
lich Ciffau und Rheda in der Regiſtratur 
des Steueramtes zu Neuſtadt während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 

Von den Licitanten hat jeder eine 
Caution von 300 Mark ge Sicherheit des 
abgegeben Gebots im Termine baar zu 
erlegen. 

Danzig, den 6. September 1875. 

Königl. Haupt Zoll⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung vom 6. September 
1875 iſt an demſelben Tage die in Exbinz 


* 


© 
— 


. 
— 


© 
— 


Swan in Berlin, unter der Firma W 
im e⸗ 


uf, M. A. Stro 
ſeitige Handels⸗(Firmen⸗) Regiſter (unter 
No. 529) eingetragen 
Elbing, den 6. September 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 4487 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Kaufmann Wiltzelm Neizel, 
welcher mit feiner Ehefrau Hermine geb. 
Kühl in getrennten Gütern lebt, gehörige 
in dem Dorfe Gr. Starzyn, Kreiſes Neu⸗ 
ſtadt Weſtpr. belegene, im Grundbuche von 
Gr. Starzyn Blatt No 4A. verzeichnete 
Grundſtück, in welchem bisher ein Material⸗ 
und Schankgeſchäft betrieben iſt, fol 

am 8. November er., 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 
Arte bet die Git verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
Mittags 12 Uhr, 
gleichfalls an hieſiger Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 68 Are 40 Meter; der 
Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden, 
461 K; der Nubdungemerth nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden, 72 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, Abſchrift des 
Grundbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 
ehende Nachweiſungen können in unferem 
Geſchäftslecale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht emgetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
auf en dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. 

Neuſtadt Weſtpr, den 4 Septbr. 1875. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4486 


EEE eee eee 

Be der heutigen Auslooſung von Kreis⸗ 
obligationen des Bütower Kreiſes find 

die folgenden Nummern gezogen worden: 


ittr. C. No. über 50 

„ A No 151 „ 100 „ 

„ B. No. 176 „ 100 „ 

„ A. No. al * 50 
A. No 48 50 


Bekanntmachung. 


Das dem Beſitzer Carl Martens ge⸗ 
hörige Grundſtück Oſterode No. 349, N 5 — 


worden. April⸗Mai 218,50 220 do. 4% de. | 96,10) 96,10 
Roggen do. 4½ % do. 1101,701101,70 
Bermiſchtes. Seobr⸗Oethr. 152 152 50 ers- Mürt, ist] 81,70 81.90 
Aus Thüringen, 5. September. Das „Geraer| April⸗Mai 158,50 159 |Lombarventg@pI181 122,50 
Tageblatt“ bringt die amüſante Nachricht, daß der] Betrolenm Franzoſen 494 488 
Reichstagsabgeordnete Berger⸗Witten (Weſtfalen) eine Ar 200 K Numänier . . 27,20 27,10 
Reichsbowle anfertigen läßt, die dem Reichstag ver⸗“Sept.⸗Oct. 23,60 23 n. Eiſendahnſ111 110,80 
ehrt werden fol. An dieſer ſilbernen Bowle ſollen die | Rüsdt Sept Oct.“ 67,60 61,50 Oeſter. Greditanit. 73 370 
Wappen en 8 > ar 5 der Sprites za 65,10 65 >= 100 en — 
r etreffenden Länder angebracht werden. ri errente N ? 
een Abril Hie 55.30 85.10 ol —.—. 181, 1150 
. g 4 x ril⸗Mai „30 55, . n 3 
Ameldunges beim Danziger Standesamt., agen 95.60 85 — 
8. September. f Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 67,25. 
Geburten: Kaufm. Ottomar Guſtav Conftantin | ——— 
Jantzen, S. — Vicefeldwebel Johann Jacob Sulley, Meteorologiſche Depeſche vom 8. eptbr. 
S. — Schloſſergeſ. Friedr. Johannes Hugo Schmidt, Barom. Term. B. Wind. Stärte. Oimmelzanficht. 
S. — Arb. Peter Auguſt Wrobel, S. — Maſchiniſt] Japarandaſs38, 1 6,0% N ſtark heiter. 
d. Kaiſerl. Marine Heinrie) Garbe, T. — Arb. Johann] Petersburg 338,3 . 8,0 Windſt — ganz bedeckt 
Schmidt, S. — Bur.⸗Aſſiſtent Wilhelm Elias, S. — Stockholm 338,2 11, W ſchwach bedeckt. 
2 unehel. S. — 1 unehel. T. ; De — — Windſt. — Strom ©. 
Aufgebote: Schmiedgeſ. Johann Leopold Zimmer: | Moskau. 330,7 ＋ 8,7 8 mäßig. — 
macher mit Marie Desmarowitz. — Reſtaurateur Anton | Memel. . 339,4 f 7,0 Windft| — |heiter. 
Ferdinand Schwitſchkowski mit Marie 12 Augufte | klensburg 339,7 9,8 S m heiter. 
Reimann in Marienburg. — Arbeiter Johann Ferd.] Königsberg 338,7 . 8,9 NW ſ. ſchw. bedeckt 
Littkowski mit Emilie Bertha Roſalie Jauer. — | Danzig. . 339,2 . 8,2 Windſt — hell, bew 
Neſtaurateur Julius Auguſt Kretſchmer mit Caroline Guns. 338,4 710,4 NW; ichwach heiter. 
Auguſte Kalkowski. ee tettin. . 338,6 9,4 — | — hei 
Todesfälle: S. d. Arb. Friedr. Kaminski, 2 Helder 9880. T12 2 S5 0 ſchw. — 
— T. d. Wachtmann Carl en Klobi ns 5 J erlin .. 338,4 10,2 N chwach ganz heiter 
Wwe. Bertha Bernſtein, geb. Bernſtein, 90 J. — ofen .. 337,0 ＋ 9,7 NW'ͤwſchhwachſtrübe. 
Arb. Johann Carl Brunzen, 6 J. — Wwe. Flore veslan . 334,7 710,5 NW ſchwachſheiter. 
Fauſt, geb. Taddach, 75 J. — S. d. Arb. Anguft | Brüſſel. . 337,6 113,3 OSd ſchwachſheiter. 
Sohne Kuhnke, 2 J. — Rentier Friedrich Nicolaus] Wiesbaden 335,0 L 74 5 — völlig heiter 
ohannſen, 65 J. — Frau Marie Louiſe Pranſchke, Natibor 331, 7106 N wach bedeckt 
ge. Dehna, 34 J. — T. d. Zimmergeſ. Johann Cari] Trier — 9915 18 N | —— heiter. 
laſchkowski, 6M. — S. d. Tiſchlerge. Carl Anguſt] Paris 338,2 11,6 SO —ſchwach heiter. 


Vorzügliche Reeepte 
u Arrac, Cognac, Rum, Pfeff 5 
ümmel, Aniſette, Treſter und Abſynth, ſo⸗ 

wie für die Eſſenzen dazu verſendet das 


Martenshöhe, 143 Hectar 29 Are 80 Meter] Recept mit Bereitungsweiſe zu 2 Mark, 


groß, mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 
368,74 M. und einem Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werthe von 282 M., neben dem Drewenz⸗ 
fluſſe und der Eiſenbahn und ½ Meile von 
der Kreisſtadt Oſterode gelegen, mit ſämmt⸗ 
lichen Wohn⸗ 
beſten Zuſtande, einer Ziegelei, vollem Ein⸗ 
ſchnitt, ſowie gut beſtandenem todten und 
lebenden Inventar, ſoll 
am 29. September er., 

; Vormittags 10 uhr, 
in Oſterode an ordentlicher Gerichtsſtelle ver⸗ 
ſteigert werden. 
Käufer werden hierzu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Verkündigung des Zu⸗ 
ſchlagurtheils am 2. October cr., Vormittags 
11% Uhr erfolgt. 
Oſterode in Oſtpr., d. 6. Septbr. 1875. 
Specialarzt Dr. Meyer in Berlin, 

bekannt als Autorität, heilt Syphilis, 
Geschlechts- und Maut Krane 
heiten in der kürzesten Frist und ga- 
rantirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung. Sprech- 
stunde: Leipsigerstr. ®2,, 
8—1, 4—7 Uhr. Auswärt. brieflich, 


Ohocoladen 
der Kaiſerl. Königl. 


Hof⸗Chocoladen⸗Fahrik 


Gebr. Stollwerok in Cöln. 
wegen vorzügl. Qualität allgemein be 
vorzugt, befinden ſich auf Lager in 
Danzig bei Magnus Bradtke 
bei Conditor Ed. Grentzenberg 
und bei Conditor S. a Porta. (3712 


— 


von 


Mei Herrn Albert Neumann in 


Danzig find die ſich eines ausgezeich⸗ 
neten Rufes e gneid 


Salisylsäure- 
Präparate 


als: Zabnpulver, Strenpulveru. Mund: 

waſſer nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung ſtets vor⸗ 

räthig und erlaubt ſich dieſelben in empfehlende 

Erinnerung zu bringen (2362 

Fr. Ottew's Nachf. Apotheker Hobe 
in Pirna a. E. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
mit Einfahrt 


in einer lebhaften Provinzialſtadt mit guter 
Landkundſchaft, Gebände ſo gut wie neu, 
ferner dazu gehörigen 27 Morgen beſtes 
Land mit nagelneuer Scheune, iſt wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers ſofort billig Fi 
verkaufen. Nöthia dazu Tülr. 4000. 
Günſtige Bedinz ungen. Näheres bei 


HA. Rot 


4185) in Chris burg. 


und Wirthſchaftsgebäuden im SAREBEE 


gegen Nachnahme. 
nen N. H. 609. 
hingen an d. Donau 
(Württemberg (4433 


. 
* 


Tinte f 


in allen Farben und Qualitäten 


billigſt bei 
Albert Naumann, 
Laugenmarkt No. 3. 


Avis. 
Ein chemiſches Fabrik⸗ 
Etabliſſement, 


das ſich ſeiner Lage wie ſeines großen 
Areals wegen noch zu anderen Fabrikan⸗ 
lagen eignet, iſt billig zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Expedition d. Ztg. (4336 


Gutsverkauf. 


Das bei Neuſtadt belegene Rittergut Ben⸗ 
dergau von ca. 3450 M. landſch. 73 Mille 
1864 geſchätzt, iſt zu annehmb Bedingungen 
käuflich und ertheilt nähere Auskunft 

T. Tesmer, Langgaſſe 66. 


Eine ſaſt nene 


Dreſchmaſchine, 


nebſt Roßwerk und Schütter (von Hotop— 
Elbing), iſt wegen Veränderung der Wirth⸗ 
ſchaft preiswürdig zu haben bei 
85) Gertzen, 
Trutenau p. Gr. Zünder. 


Ein rentabl. Grundſtück, 


auf der Rechtſtadt in gutem Bauzuſtande, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen u. 4472 i. 
d. Exp. d. Ztg. erbeten. 


Sonthdomn- 
Doliblut-Böcke, 


a 40 und 60 Thaler in 


Lulkau bei Thorn. 


amm Il 
zu verkaufen. (4489 


j 
f 
# 
| 


4268 


1 92 ͤ ͤͤK 


Bekanntmachung 


Behufs Beendigung der Reparatur des 
Schiebers am Petershagener Thor muß 
für die Nacht vom 9 zum 10. September 
cr. von Abends 10 Uhr ab das Waſſer der 
Prangenauer Leitung gänzlich abgeſperrt 
werden, was wir hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen. 

Danzig, den 8. Sept 1875. 

er Magiſtrat. 
Die Waſſer⸗ Deputation. 


Privatunterricht. 


Vorbereitung für alle Gymnasialklassen 
(auch in einz. Fächern) und zum Freiwill.- 
Examen. Zu sprech, Nachmittags. 
H. Zander, Heiligegeistg. 80. 

Gründlichen Clavier⸗ 

Unterricht 


in und auch außerhalb des hieſigen 
Orts eriheilt (4251 
Agnes Herrmanczyk, Mewe. 
Schmidts Atelier für 
künſtliche Zähne Fleiſcher⸗ 
are No. 73, vis-à-vis der 
rmitatis⸗Kirche. (224 


Canariensaat, 


neue Waare, Lieferung Septbr. 
October hilligst bei 


Carl Treitschke. 


Portugieſiſche 
Weintrauben, 
Ungariſche 
Weintrauben 


vorzüglicher Güte 
ſiehlt 


J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. (4541 


Grünberger 


Weintrauben 


empfiehlt zur fofortigen Lieferung 
«Au Eichhorn, 
Grünberg in Schl. 


Ungar. Weintrauben, 


Buße Kurs und Tafelſorten, verſendet in 
e e d 
un „bei größeren Poſten billiger, 
täglich friſche Be 105 
Thomas in Dresden, 
Gr. Plauenſche Straße 24. 


Holländische Blumen⸗ 
zwiebeln 


von vorzüglicher Qualität werden in meiner 
Blumenhalle, Reitbahn 13, und in meiner 
Gärtuerei, Langefuhr bei Danzig, ent⸗ 
gegengenommen. 


— 


Raymann, 
4292) Handelsgärtner. 


Holland. Hyaeinthen, 


Tulpen, Crocus u. ſ. w find in guten 
Sorten billig abzugeben in der Handels⸗ 


gärtnerei von 
W. Muetze in Zoppot, 


4534) Liſcherſtraße No. 7. 
Seegrasmatratzen 


a1% bis 3 Thaler werden ſofort 
unter Nachnahme in ſchöner Waare 
verſendet, ſowie Proben von gerei⸗ 
nigten Schleißfedern und Daunen 
feanco eingeſandt unter Zuſicherung 
reeller Bedienun 


Oito Retzlaff. 


Fiſchmarkt 16. 


Alle Sorten Farben 


in Oel gemahlen und trocken, ſowie 
alle Sorten Lack, Firniß, Lein⸗ und 
Siccativöl empfiehlt 


C. Schwinkow sky, 
Fiſchmarkt No. 16. 
Kiefern (ſichten) Dielen, 


1 und 1½ “, feinſter Qualität, werden gekauft. 
Offerten franco Danzig unter No. 4514 i. 
d. Exp. d. Big. erbeten. 


Torf Verkauf. 


Vorzüglichen Stichtorf empfiehlt 
aus der Schnite 


Th. Barnick, 
Steindamm No. 2. 


Leiſtungsfähige 


Butter⸗ u. Käſe⸗Producenten 


erſuche um gef. Breisofferte 
Rud. Brutschke, Berlin S. W., 
4443 Charlottenſtraße 10. 


Ein Gut, 


1 Meile von der PDirſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn, Areal circa 100 Hektar, 
wovon 17 Hektar zweiſchnittige Wieſen, 
Landſchaftstaxe 14,200 Thaler, And: 
fasten 160 Scheffel Winterung ꝛc., Ab⸗ 
geben 37 M 15 Hr jährlich, ſoll mit der 

nte, compl. todt. Inventar und 8 Pferden, 
23 Stück Nindvieh, 120 Schafen, Schweinen 


ꝛc, für 17,000 Thlr., bei 6⸗ bis 5000 | % 


Thlr. Anzahlung, verkauft, werden durch 
Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe 33. 


Eingeſandt. 


In einem Inſerat der „Danziger Zeitung“, eingeſandt von dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
John auf Gr. Wattkowitz, d. 13. Auguſt 1875, iſt auch meiner Erwähnung geſchehen 
und erwidere ich zur Klarſtellung des Sachverhalts folgendes: 

Daß weder mein Schwiegervater, der Thierarzt Herr Borowski in Rieſenburg, noch ich, 
in den letzten Jahren in Gr. Wattkowitz thierärztliche Hilfe geleiſtet haben, iſt wahrheitsgemäß, 
daraus reſultirt aber keineswegs, daß das von Herrn John am 26. April d. J. in öffent⸗ 
licher Auction verkaufte Vieh geſund geweſen iſt. 

In derſelben Auction find von Herrn v. P.— Pl. 20 Stück Vieh angekauft worden, von 
denen mehrere (8 an der Zahl) ſehr häufig gehuſtet haben, und die trotz intenſiver Fütterung 
in der Ernährung immer mehr zurückgegangen ſind. Dies veranlaßte Herrn v. P, mich mit 
der Section der magerſten Kuh zu beauftragen, indem derſelbe annahm, er könne möglicher⸗ 
weiſe durch die angekauften Rinder die „Lungenſeuche“ nach Pl. eingeſchleppt haben. 

Es ſtellte ſich nun durch die Section heraus, daß dieſe Kuh nicht an Lungenſeuche, wohl 
aber an Tubereulosis litt und zwar an beiden Formen, ſowohl an Perlſucht (Franzoſen⸗ 
krankheit) als auch an Lungentuberculoſe. Die Section geſchah ungefähr 4 Wochen nach dem 
Ankaufe des Viehes. Eine Woche ſpäter war eine zweite Kuh von demſelben Ankauf plötzlich 
crepirt, die Section ergab als Todesurſache eine acute Blutvergiftung (Septicaemie), doch 
fanden ſich auch bei dieſer die der Perlſucht characteriſtiſchen Knoten an dem Bruſtfell vor. 
Dieſem Sectionsbefunde gemäß muß angenommen werden, daß in dem in Wattkowitz ver⸗ 
kauften Viehbeſtande die Tuberen oßts geherrſcht hat, ſowie die Annahme wiſſenſchaftlich 
gerechtfertigt iſt, daß dieſelbe Krankheit bei den übrigen 6 noch ſtark huſtenden Kühen in der 
Entwickelung begriffen iſt. 

Ad. 2 der Widerlegungen des Herrn John erwidere ich, daß das an und für ſich „falſche 
Gerücht“ mir ein Unding ſcheint, denn welcher Thierarzt wird ſich mit der Bebandlung an 
Perlſucht leidender Rinder befaſſen? Alsdann iſt auch das Schlachten nicht Sache der 
Thierärzte, ſondern der Fleiſcher. ® 

Noch bemerke ich, daß ich Herrn v. P. ein hierauf bezügliches Gutachten ausgeſtellt habe. 
— 4 Gründen die Anſtrengung einer Klage auf Schadenerſatz unterblieben iſt, iſt mir 
nicht bekannt. 

Rieſenburg, den 7. September 1875. 


Kruckow, 


Roßarzt im Oſtpr. Ulanen⸗Rgt. No. 8 und 
commiſſar. Kreisthierarzt des Kreiſes Roſenberg. 


Circas Salamonsky. 


Heute Donnerftag, den 9. September 1875, Abends 7% Uhr: 


Dritter Preis-Ringkampf 
des Auguſt Meuer, Michael Linovitz (Brauer) und des Kornträger Johann Pa: 
dulsky (welcher bereits im Jahre 1863 mit dem berühmten Herkules Lürtchens, ge⸗ 
nannt „Die Rheiniſche Eiche“, ſich gemeſſen hat) mit den fravzöſiſchen Ringlämpfern 
Sieges⸗Preis 300 . Zum Schluß: Sneewittchen. 3 
Es werden alle Liebhaber für Ninglämpfe eisgelöden, und demjenigen, welcher 
einen der 3 franzöſiſchen Ringer beſiegt, 300 . bezahlt. 


4509) 


4. 


r 


Für Dampfmaſchinen, ſowief 
Brenn und Brauereien 


2 Gummi-Platten, Gummi-Schläuche, 

I Gummi-Schnüre, Gummi-Ventilklappen, 

Manometer, Wasserstandgläser 
die Manometer⸗Fabrik von 


Victor Lietzau 
in Danzig, 


Brodbänken⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42, 
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* 
ment-Fabrik Bohlschau. 
Broncene Medaille Ehrendiplom Broncene Medaille Gr. Silberne Medaille. 

Thorn 1874. Elbing 1874. Bremen 1874. Königsberg l. Pr. 1875. 


2 Gomtoir: 
Danzig, Langenmarkt 21. 


Danziger 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Die Generalverſammlung vom 18. d. M. bat einſtimmig beſchloſſen, die Activa 
der Geſellſchaft gegen ſelbſtſchuldneriſche Uebernahme der Paſſiva einer Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Actien zum Kauf anzubieten, und dieſes Anerbieten an die Bedingung zu 
knüpfen, daß unſeren Acionären während acht Tagen präcluſiviſcher Friſt ein Vorrecht 
auf Zeichnung von 1 Commandit⸗Antheil zu 200 Mark auf je 3 unſerer Actien einge⸗ 
räumt wird, und daß die Käuferin einen Theil ihrer Betriebsüberſchüſſe zum Ankauf 
der Actien unſerer Geſellſchaft verwendet. h 

Wir machen nun unſeren Actionairen bekannt, daß das Statut der Commandit⸗ 
Geſellſchaft auf Aclien, welchem die ſämmteichen Bedingungen des Verkaufs beigefügt 
find, notariell verlautbart, und nebſt Zeichnungsſcheinen franco von uns zu beziehen iſt. 

Diejenigen unſerer Actionaire, welche von dem Vorrecht auf Zeichnung von Com⸗ 
mandit⸗Antheilen Gebrauch machen wollen, haben den Zeichnungsſchein vollzogen und 
mit einer cautionsweiſen Einzahlung von 25 Prozent des gezeichneten Betrages 

an den Danziger Bankverein in Danzig und 
an die Herren Theod. Biſchoff, Richard Damme, Herrmann Gronau, 
f Robert Otto oder Orto Steffens in Danzig 
bis ſpäteſtens 10. September a. o. einzureichen. a 

Gleichzeitig, und bis zum 13. September a. e. werden auch unter gleichen Be⸗ 
dingungen Zeichnungen von Nichtactionären angenommen, welche ſedoch bei der Zuthei⸗ 
lung von Actien denen unſerer Actionäre inſofern nachſtehen, als zuvörderſt dem Vor⸗ 
zugsrecht der Letzteren genügt werden muß. 

chließlich machen wir bekannt, daß nach dem Beſchluß der Generalverſammlung, 
zur Beurtheilung unſerer Vermö cem anal, Jedermann die Einſicht in unſere Ge⸗ 
ſchäftsbücher und Verträge in unserem Geſchäftslocale geſtattet ift. 


Danziger Wafdinendan: etien⸗Geſellſchaft. 


Preuss. Portland Ce 


ohlert. 


42 * * > 2 
Militair-Vorbildungsanstalt zu Cassel. 

Schnelle und sichere Vorbereitung zum Portepee-Fähnrichs-Examen 
incl. Erwerbung des Primaner-Zeugnisses), Neunjähriges Bestehen der Austalt. 


Glänzende Erfolge. 


Vorzügliche Referenzen. Gute Pension. Strenge Beaufsichtigung. 
Beginn neuer Curse den 1. October. 
von Hartung, 
(H. 62198) Kgl. Lieutenaut a, D. und Dirigent. 


— ——— d 


DS N 


X ks traf wieder ein: 
Plan von Danzig und Umgegend. 


ir 8 
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80. earton, in Leinewand. 
Mit Angabe der Canalisations- und Wasser-Anlagen. 
Preis: Mark 1 00. 


maun’s Verlagsbuchhandlung. 
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Für Wiederverkäufer 


empfehle einen Poſten 


Strumpfwaaren, ſowie einen Poſten wollener, ſeit 12 Jahren in gegenwärtiger 


halbwollener und baumwollner Herren⸗ 
Cachenez zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Auswahlſendungen nach auswärts franco. 


E. Lewin, Danzig, 


4504) Breitgaſſe 124. 
20 Stück zehn Monate 
alte Schweine rant das ao 


minium Streſow bei Vietzig, Hinter⸗ 
pommern. (3344 
4 junge, fette Ochfen fleben zum Ver⸗ 

kauf bei Ed. Schultz, Altweichſel per 
Dirſchau. (4398 


200 Maſthammel 


zum Verkauf in Lappaliz Möpell. 


Eine braune Stute, 


9 Jahre alt, 5“ 4½ groß, ſtarker 
Arbeitsſchlag, Nest Nen Schottland 
No 14 zum Verkauf 5 ant 
Schö ie zuch' fähige Wellenfiitige, das Paar 
S d. eine Schwarzdroßel zu 9 K. 
und eine Mönchsgrasmücke (Sylvia atrica- 
pil a) für 18 A. find zu haben. 
Reflectanten belieben ihre Adr. unter 


No. 4549 in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


1 2 v. Rotzoll wird verk. Büttel⸗ u. 

Loos Sake ee Re. 6. kr 
ine gut erhal kene Brief Covpier⸗ 
Breite wird zu kaufen geſucht. 


Adr. werd unt. 4539 in der Exped. d. ME 


e ß 
5000 Thaler 


zur erſten oder 1300 Theler zur zweiten 


Stelle nach 3500 Thlrn. werden auf ein Gut 


im Neuſtädter Kreiſe, von 15.000 Thlr Werth, 


geſucht Off. u 4501 i d. Exp d. Ztg. erb. ji 


Eine Hauslehrerſtelle 


ſucht ein cand. phil. zu Anfang October 


Offerten u. 4329 id. xp. d. Big. e 
enen d ere ans 


Stabeiſen und Kurzwaaren wird 
um 1. October er., gegen gutes Ge⸗ 
alt, ein umſichtiger junger Mann, 
welcher die Brauche genau kennt, als 


Lagerdiener 


+ 4 verlangt. Derſelbe hat die Expeditionen 
zu leiten und das Lager in Drdauna 
zu halten. 


Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeuguiſſe aub J. Q. 7815 
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 
in junges, gebilvete® Mädden von 
2 außerhalb, welches die höhere Töchter 
ſchule beſucht hat, wünſcht bei einer alten 
Dame eine Stelle als Geſellſchafterin Gef. 
Adr. u No. 4538 erb. man in der Exped. 
dieſer Ztg. a 
ine ſunge Dame, vom Conſervatorium 
des Prof. Dr. Kullack gebildet, wünſcht 
noch einige Clavierſſunden zu beſetzen. 
Näheres Heiligegeiſtgaſſe 99, 3. Etage. 
Ein gebildeter junger Mann, der bereits 
3 Jahre in der Landwirthſchaft thätig 


0 R w u 2 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


5 ein größeres Eiſengeſchäft in 
@tabeijen und Kurzwaaren, wird zum 
1 October er. gegen gutes Gehalt ein 
junger Mann verlangt, der eine gute Hand⸗ 
ſchrift ſchreibt und ſowohl mit 
Comtoir⸗Arbeiten vertraut ſein, wie auch 
gründliche Waarenkenntniſſe beſitzen muß. 
Nur ſolche Bewerber, welche obigen Anfor⸗ 
derungen genügen, belieben ihre Meldungen 
unter Beifügung ihrer Zeuaniſſe in der 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse 
In, SW., abzugeben sub J. P. 


in Be: 
7314. (4513 


2 
aii 


Nr 


n meiner Apotheke iſt ein, den übelriechenden, 
wunde File erzeugenden, Schweiß be⸗ 
feitigendes, unſchädliches „Etreupulver“ zu 
haben. Selbiges iſt auch aegen fog. Sig: 
blätterchen, wie überhaupt jede ſtarke 
Schweißabſouderung mit gutem Erfolge 
anzuwenden. Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(doppeltes Quantum 11 Sgr.) in Briefmarken 
erfolgt franeo Sendung per Muſterpoſt. 
Weiss infbunle Holen. (1608 
Eine Erzieherin noch in Stellung, ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen vom 1. 
October ein Engagement. Adreſſen erbeten 
u. 4499 i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein cautionsf., verheiratheter Landmi th, 
beider Landesſpr. mächtig, wünſcht als 
Adminifirator oder in einer Fabrik als 
Inſpector placirt zu werden. Adreſſen u. 
H. B. w. in Langfuhr poſtlagernd erb 
in tüchtiger Koch, mit guten Em⸗ 
pfehlongen, ſucht von ſofort oder 
ſpäter, hier oder außerhalb, Stellung. 
Gefällige Offerten werden vuter 
No 4492 i. d. Exp. d. Zt. erbeten. 
Eine alleinſtehende Dame ſucht Stellung. 
entweder zur Führung eines kleinen 
Haushalts, als Geſellſchaſfterin oder auch 
als Bonne. 
Abdreſſen u. 4519 i. d. Exp. d. tg. 


ehr tücht. Kinderfrauen, m. g Zeugn, 
en J. W. Bellair, Kohlenm 30. 
Eu Mädchen, aus anſtändiger Familie, 
welches gut zu kochen verſteht, außerdem 
mit der Führung der Hauswirthſchaft auf dem 
Lande vertraut iſt, wird zur Stütze der 
Hausfrau geſucht in Llachta bei Luſſewo. 
Iluueraten mit und ohne muſik. unſniſſe, 
Muſik- und Geſanglehrerinnen conſer⸗ 
vator. gebild., Gouvernanten, eine ältere 
gepr. Kindergärtnerin ſucht, Schweizerinnen, 
Engländerinnen ꝛc. empfiehlt Fr. Haupt⸗ 
mann Marty. Königsberg Br (4495 
Inn e Leute, welche die Wer echtigun 
an teinjährigen Milttärdienn 
haben, werden als Lehrlinge auf 
biefigen Comtoirs placirt durch 
4496) E. Kliizkowski, 
eilig⸗geiſtgaſſe 59. 
ür ein Deſtilla ionsgeſcat en- gros 
F einer größeren Provinzialſtadt wird en 
junger Mann ſofort oder per 1. October 
cr. geſucht, der mit der Buchführung vertraut, 
gleichzeitig die vorkommenden Geſchäftsreiſen 
macht. Adreſſen X. N. 100 wen 


N Stolp. 0 


> er 1. i 1 
eweſen, ſucht per 8 ei 8 auch 


Bi 


den 


Ein Privat-Förſter, 


baumwollener der in Königl. Dienſten beſchäftigt geweſen, 


12 J. i Stellung 
zur Zufriedenheit feines Bcodherrn thätig, 
auch von demſelben als Aufſeher und zu 
andern wirthſchaftlichen Arbeiten verwandt 
worden, fuch‘, da mit Verkauf des Waldes 
ſeine hieſige Stellung aufhört, ein ähnliches 
Engagement. Nähere Auskunft ertheilt das 
Dom. Stediin bei Pr. Stargardt. (3560 


Die Stellung eines 
Wirthſchafts⸗Eleven iſt 
auf dem Dom. Smolong 
bei Pelplin zu beſetzen. 


Eis junger Mann, Mater ialiſt. 14 
Jahre in Thätigkeit, welcher mit ſämmt⸗ 
lichen Comtoirarbeiten vertraut und augen⸗ 
blicklich erſter Expedient in einem der größten 
Waaren⸗Geſchäfte hierſelbſt iſt, ſucht von ſofort 
oder fpäter Stellung als G ſchaftsfübrer 
oder im Comtoic. Gef. Off. w. u. 4375 
i. d Exp. d. Ztg. erbeten. 

Eine. ijunnge Dame, welche die Erziehung 
jüngerer Kinder übernehmen kann, muſik., 
in allen Handarbeiten geübt auch Kenntniſſe 
von der Wirthſchaft hat, ſucht Stellung zur 
Stütze der Hausfrau. Gef. Adr. u. 4483 
i. d. Exp. d Ztg. 


Ich beabſich ige von ſofort reſp. 

von October für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗, Damen⸗Confections⸗ und 
Oerren⸗Gardereb⸗Geſchäft zu en⸗ ge 
gagiren: einen Disponenten zur 

ſelbftſtändigen Leitung meiner 
Commandite, Salair 3000 A. 
und Gefhäfis-Tantieme, u. einige 
recht gewandte Verkäufer, die 
reits in größeren Geſchäften 
Jfangirt, Salair 1800 — 2400 . 


Moritz Aronsohn, 


Kögigsberg i. Pr. 
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„a N 
8 ſucht zum 1. October ein Engagement; 
ſelbige würde auch zur Stütze der Hausfrau 
bereit fein. Gef. Adr. werden unter No. 
4469 in der Exped d Ztg. er beten 

ine Tame, welche im Stande iſt 
Kindern guten Unterricht zu er⸗ 
heilen, auch in allen Har darbeiten 
geſchickt iſt, wünſcht Stellung zur 
Stütze der Hausfrau. Getalt nicht 
bennfprucht. Gef. Offerten unter No. 


4415 in der Erved d. Atg. 

Eine Lehrlingsſtelle 
in einem Manufoctur⸗ oder Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird geſucht Adr. erb. 
man in d. Exp. d. Zig. unt No. 4491. 
In einer gebild. Beamtenſamilie finden 

Penſionäre freundliche Aufnahme 
Näheres Pfeffernadt 17. 1 Tr. b. 

ür zwei Knaben, im Alter von 6 und 8 
Jahren, wird zum 1. October d. J. oder 
water eine @,3ieherin — 
auf Domäne Pavau bei Zyglond p. Culm. 
um Berricbe eines größeren Deſtilla⸗ 
O tions⸗Geſchäfts wird am hieſigen Orte 
in einer frequenten Gegend ein geräumiges 
Laden⸗Lokal nebſt Lagerraum geſucht und 
werden Offerten unter No, 4479 in der 
Exped tien deſer Zeitung e beten. 


a Eine fein möbl. Wohnung, 1 Tr. 
2 hoch, ungenirt mit verſchließb. 
Entree iſt am 1. October oder No⸗ 
vember zu vermiethen Fleiſchergaſſe 
No. 68 D., vis-a-vis dem Stadt⸗ 
Muſeum. (4544 


Telegraphen-Halle, 
Langenmarkt 38, 

empfiehlt ih e Yocalitäten einem hieſigen wie 

auswärtigen Publikum zur geneigten Be⸗ 


nutzung. Gute Getränke. Reichhaltige 
Speifrkarte. (4345 


Actien⸗ Brauerei Kl. Hammer. 


Donnerſtag, den 9. Sept, 


Concert, 


gegeben von den Trompetern des 1. 

5 an n Rod 
nfang 4% 2 ntree 

4523) f F. Na 


Ser bad Zoppot. 
Donnerftag, den 9. September, 


vor dem Kurhauſe, 


DOMNOERT 


on der Kapelle des Weſtpreußiſchen Feld⸗ 

Artillerie-Regim No. 1 zum Gelen der 

Penſions.Zuſchußk'ſſe der Muſikmeiſter des 
Königl. Preuß. Heeres. 


Abends große Illumination. 
Aufang 4 Uhr. 


Entree 3 Hr, Kinder 1 2 
455 Fr. Weyer. 
D* furchtbare Unglack bei dem 
Brande in Heubude veranlaßt 
uns, theilnehmende Menichen anf: 
zu fordern, duch Gaben zur Linderung 
der Noth beizetragen. 

Die Expedi ion der Danz. Zeitung 
ſowie die Urter zeichneten find zur 
Gmpleugnebine gerne bereit, 

1 Petter, 110 . ii u 
anggarten 92. rakan. 
5 A. F. Schönknecht, 
Langgarten 27, 
— — — — — — — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


